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Drei und dreißigſte Abentheure .

.
Wie Hagen Iringen ſchlug .

Da rief von Dänemarken der Markgraf Iring :
» Ich ha ' n auf Ehre gerichtet nun lange meine Ding ,
Und ha ' n in Volkesſturmen des Beßten viel gethan :
Nun bringt mir mein Gewaffen ; wohl will ichHagenen beſtahn . 8200

» Das will ich widerrathen ; — ſo ſprach da Hagene —

So gewinnen eure Mage noch mehr zu klagene .
Und ſpringen euer zweene oder drei zu mir herin , —

Iſt , daß ſie mein erwarten , — ſie ſcheiden ſchädeliche hin . «

vahr“ » Darum ich nicht es laße ; — ſprach aber Iring — 5

Ich ha ' n auch eh verſuchet ſo ſorgeliche Ding .
un Wohl will ich mit dem Schwerte alleine dich beſtahn ,

Ob du mit Streite hätteſt mehr denne jemand noch gethan . «

Da ward gewappnet Iring nach ritterlicher Sitt ' ;

Alſo ward auch von Duringen der Landgraf Irenfried , 10

Und Hawart , der viel ſtarke , wohl mit tauſend Mann :

Weß Iring da begunnte , ſie wollten alle bei ihm ſtahn .

Da ſach der Fiedelere eine viel große Schaar ,
Die da mit Iringe gewappnet kamen dar ;
Sie trugen aufgebunden viel manchen Helme gut : 15

Deß ward der kühne Volker eintheil viel zornig gemuth .



„ Geht ihr Freund , Herr Hagene , dort Iringen gahn ,
Der euch hie mit dem Schwerte allein gelobte beſtahn .

Wie ziemet Helden leugen ? ich will unpreiſen das :

Es gehn mit ihm gewappnet wohl tauſend Recken oder baß « 6220

» Nun heißet mich nicht leugen , — ſo ſprach Hawartes Mann —

Ich wills es leiſten gerne , was ich gelobet ha ' n ;

Durch keinerhande Furchte will ich ſein abegahn :

Wie greulich nun ſei Hagene , ich will alleine ihn beſtahn . «

Zu Füßen bot ſich Jring ſeinen Magen und Mann , 25

Daß ſie ihn alleine den Recken ließen beſtahn ;

Das thaten ſie ungerne , denn ihn ' n war wohl bekannt

Der übermuthe Hagen aus der Burigunden Land .

Doch bat er ſie ſo lange , daß es darnach geſchach .
Da das Ingeſinde den Willen ſein erſach, 3⁰

Daß er warb nach Ehren , da ließen ſie ihn gahn :

Deß ward ein grimmes Streiten von ihnen beiden da gethan .

Iring , der viel ſtarke , viel hoch empört ' den Speer ;
Den Schild er vor ſich zuckte , der theure Degen hehr ;
Da lief er auf zu Hagenen faſte für den Saal : 3⁵
Da hub ſich von den Degenen ein viel kräftiglicher Schall .

Da ſchoßen ſie die Speere mit Kräften von der Hand ,

Durch die viel feſten Schilde auf lichtes ihr Gewand ,

Daß die Speeresſtangen viel hohe ſtoben dann :
Da griffen zu den Schwerten die viel grimme kühnen Mann . 40

Des ſtarken Hagenen Tugend war in Unmaaßen groß ;
Auch ſchluge auf ihn Iring , daß all die Burg ertoß ;
Pallaſt unde Thürme erhallten nach ihren Schlägen :
Da kunnte nicht vollenden den ſeinen Willen da der Degen .
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Iring ließ da Hagenen unverwundet ſtahn ; 8245

G— Zu dem Fiedelere ſprang er jach hindann ;

Er wahnt ' , ihn ſollt ' er zwingen mit ſeinen grimmen Schlägen :

Sich kunnte wohl beſchirmen Volker , der ziereliche Degen .

Da ſchlug der Fiedelere , daß über Schildesrand

Hinſtobe das Geſpänge vor Volkeres Hand . 30

Den ließ er da beleiben , er war ein übel Mann ;

Er lief den König Gunther da von Burigunden an .

Da war ihrer jedweder zu Streite ſtark genug ;
Was Gunther unde Iring auf einander ſchlug ,
Das brachte nicht von Wunden das heiße fließende Blut : 55

Das behutet ' ihr Gewaffen ; das war feſte unde gut .

Gunthern er ließ beleiben , Gernoten lief er an ;

Das Feuer aus den Ringen er hauen ihm begann .
0 Da hätte von Burgunden der ſtarke Gerenot

beide Den kühnen Iringen viel nah geſendet in den Tod . 60

Gpe Da ſprang er von dem Fürſten ; ſchnelle war er genug ;
Der Burigunden viere der Held viel ſchiere ſchlug ,
Des edelen Ingeſindes von Wormes über Rhein :

Da kunnte Giſelhere zorniger nimmer nicht geſein .

» Gotte weiß , Herr IJring , — ſprach Giſelher das Kind — 8265

Ihr müßet mir die gelten , die todte vor euch ſind

Gelegen hie zur Stunde . « Damit lief er ihn an :

Er ſchlug den Dänemarke , daß er ſtraucheln da begann .

Er ſchoß vor ſeinen Füßen nieder in das Blut ,

Daß ſie alle wollten wähnen , daß der Helde gut , 7⁰

Zu Streite nimmermehre geſchlüge keinen Schlag :
Iring doch ohne Wunden hie vor Gieſelheren lag .
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Von des Helmes Toſe und von des Schwertes Klang
Varen ſeinen Witze worden alſo krank ,

Daß ſich der Degen kühne des Lebens nicht verſann : 6275

Das hät mit ſeiner Krafte der ſtarke Giſelher gethan .

Da ihm begunnt ' entweichen von dem Haubet der Toß ,
Von Helm und auch von Schwerte , der war geweſen groß ,
Er dacht ' : ich bin noch lebend , mein Leib iſt nirgend wund ;

Nun iſt mir allererſte die Tugend Giſelheres kund . 80

Da hört ' er beidenthalben die ſeinen Feinde ſtahn :

Hätten ſie gewußt die Mähre , ihm wäre mehr gethan .

Auch hät er Giſelheren da bei ihm vernommen :

Er dachte , wie er ſollte mit dem Leibe dannen kommen .

Wie rechte tobelichen er aus dem Blute ſprang ! 65

Der ſeinen Schnelleheite er mochte ſagen Dank .

Da lief er aus dem Hauſe , da er aber Hagenen fand ,
Und ſchlug ihm Schläge ſchwinde mit ſeiner tugendhaften Hand .

Da gedachte Hagene : du ſollt der meine weſen ;

Dich friſt ' denn der übel Teufel , du kannſt nun nicht geneſen. 90

Doch wundet Iring Hagenen durch ſeinen Helmehut :
Das thät der Held mit Waſechen ; das war ein Waffen alſo gut .

Da der grimme Hagene der Wunden ſein empfand
Da erwaget ' ihm ungefuge das Schwert an ſeiner Hand ;
Allda mußt ' ihm entweichen der Hawartes - Mann , 9⁵

Zuthale von der Stiegen : Hagene folgen ihm begann .

Iring über Haubet den Schild viel balde ſchwang ;
Und wär ' dieſelbe Stiege dreier Stiegen lang ,

Doch nicht ließ ' ihn Hagene , ſchlahende einen Schlag :
Hei , was rother Funken ob ſeinem Helme da gelag ! 83⁰⁰
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Wieder zu ſeinen Freunden kam Iring noch geſund ;
Da wurde dieſe Mähre Chriemhilden ſchiere kund ,

Was er dem von Tronege mit Streite hätte gethan ;

Deß ihm die Königinne viel hohe danken da begann :

» Nun lohne Gott dir , Iring , viel hehrer Held gut ; 8305
Du haſt mir wohl getröſtet das Herze und auch den Muth .
Nun ſeh' ich Hagenen rothes von Blute ſein Gewand . «

Da nahm Chriemhild ihm ſelbe den Schild vor Liebe von der Hand .

» Ihr mögt ihm mäßlich danken ; — ſo ſprach da Hagene —

Fürwahr iſt noch viel wenig davon zu ſagene ; 10
Wollt ' er ' s noch baß verſuchen , ſo wär er kühn ein Mann :

Die Wunde frommt euch kleine , die ich von ihm gewunnen ha ' n .

Daß ihr von meiner Wunden die Ringe ſehet roth ,
Das hat mich erſt erreizet auf manches Heldes Tod ;

Ich bin allererſt erzürnet auf euch und manchen Mann : 13
Mir hat der Degen Iring Schaden viel kleinen noch gethan . «

Da ſtunde gen dem Winde Iring von Dänenland ,
nicht“ Er kühlte ſich unter Ringen ; den Helm er abegeband .

Da ſprachen all die Leute : ſeine Tugend wäre gut .
Deß hatte der Markgrafe von Schulden einen hohen Muth . 20

Aber ſprach da Iring : » Meine Freunde , wißet das ,

Daß ihr mich wappnet balde ; ich will ' s verſuchen baß,
Ob ich noch möge bezwingen den übermuthen Mann .
Sein Schild der war verhauen , ein ' n beßeren er viel ſchier gewann .

Viel ſchiere ward der Recke aber gewappnet baß; 25
Und einen Speer viel ſtarken , den nahm er auf den Haß ,
Daß er damite Hagenen wollte noch beſtahn :

Deß ward ihm feind genuge der mordgrimmige Mann .
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Sein mochte nicht erwarten Hagen , der kühne Degen ;

Da lief er ihm entgegene mit Stichen und mit Schlägen , 0330

Der Stiege bis an ' s Ende ; ſein Zürnen das war groß :

Iring der ſeinen Stärke doch viel wenig da genoß —

Sie ſchlugen durch die Schilde , daß es lohen begann

Von feuerrothen Winden . Der Hawartes - Mann

Ward von Hagenen Schwerte viel kräftiglichen wund , 33

Durch Schilde und durch Brünne , daß er ward nimmermehr geſund.

Da der Degen Iring der Wunden ſein empfand ,

Den Schild er baß ſich ruckte über die Helmeband .

Des Schaden ihn dauchte genuge , den er da gewann :

Seit thät ihm aber mehre der viel übermuthe Mann . 4⁰

Hagen vor ſeinen Füßen ein Speer er liegen fand ,

Damite ſchoß er Iringen , den Held von Dänenland ,

Daß ihm von dem Haupte die Stange ragete dann :

Ihm hät der Recke Hagene das grimme Ende da gethan .

Iring mußt ' entweichen zu den ' n von Dänenland ; 45
Eh daß man da dem Degene den Helm abegeband ,

Das Speer man ihm brach vom Haubet ; da nahet ' ihm der Tod :

Das weinten ſeine Mage ; deß zwang ſie wahreliche Roth .

Da kam die Königinne auch hin zu ihm gegahn ;

Den kühnen Iringen klagen ſie begann . 5⁰

Sie weinte ſeine Wunden ; es war ihr leid viel ſehr ;

Da ſprach vor ſeinen Magen der ſchnelle Recke kühn und hehr:

» La ' t eure Klage beleiben , viel herreliches Weib ;

Was hilfet euer Weinen ? wohl muß ich meinen Leib

Verlieren von den Wunden , die ich empfangen ha ' n : 55

Der Tod will mich nicht länger euch und Etzelen dienen la ' n .
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Er ſprach zu den ' n von Duringen und den ' n von Dänenland :
» Die Gabe ſoll empfahen euer keines Hand
Von der Königinne , ihr lichtes Gold ſo roth :

Fürwahr beſteht ihr Hagenen , ihr müßet leiden da den Tod . « 8360

Seine Farbe war erblichen , des Todes Zeichen er trug ,
Iring , der viel kühne ; das war ihm leid genug .
Geneſen nimmer kunnte der Hawartes - Mann :
Da mußt ' es an ein Streiten von den ſeinen Freunden gahn.

Irnfried unde Hawart , die ſprungen vor den Saal , 65
Wohl mit tauſend Heleden . Viel ungefugen Schall
Hörte man allenthalben , viel kräftiglichen groß :
Hei , was man ſtarker Speere auf zu den Burigunden ſchoß!

Irenfried , der Herre , lief an den Spielemann ,

Daß er Schaden großen von ſeiner Hand gewann . 8370
Der kühne Fiedelere den Landgrafen ſchlug
Durch einen Helm feſten : wohl war er grimme genug.

Da ſchlug der Landgrafe den kühnen Spielemann ,

Daß ihm mußte ſtieben das Ringgeſpänge dann ,
Und daß ſich ihm beſchüttete die Brünne feuerroth : 75
Doch fiel der Landgrafe da vor dem Fiedelere todt .

Hawart unde Hagene zuſammen waren kommen ; —
Er mochte Wunder ſchauen , der ' s hätte wahrgenommen —
Die Schwert gewaltig fielen den Recken an der Hand :
Hawart mußt ' erſterben von dem aus Burigundenland . 80

Da die Duringen und die Dänen ihre Herren ſahen todt ,
Da hub ſich vor dem Hauſe eine viel grimme Noth ,
Eh ſie Thür gewunnen mit tugendhafter Hand :
Deß wurde da verhauen viel manich Helme unde Rand .



„ Weichet , — ſprach da Volker — la ' t ſie herinnegahn ; 8365

Es iſt doch unvollendet , deß ſie da haben Wahnz ;

Sie müßen drinnen erſterben in viel kurzer Zeit :

Sie verdienen mit dem Tode , das ihn ' n die Königinne beut . «

Da nun die lüͤbermuthen kamen in den Saal ,

Viel manchem ward das Haubet geneiget ſo zuthal , 90

Daß er mußt ' erſterben von ihren grimmen Schlägen :

Wohl ſtritt der kühne Gernot ; ſo thät auch Giſelher der Degen .

Tauſend unde viere , die kamen in das Haus :

Da ſach man blinken ſchiere von Schwerten ſchwinden Saus ;

Doch wurden drinnen die Recken alle zuhand erſchlagen : 9⁵

Man mochte großes Wunder da von den Burigunden ſagen .

Darnach ward eine Stille , daß der Schall vertoß ;

Das Blut da allenthalben durch die Löcher floß ,

Und da zu ' n Riegelſteinen , von den todten Mann :

Das hatten die von Rheine mit großer Tugend da gethan . 6400

Da ſaßen aber ruhen , die von Burgundenland ;

Ihre Waffen unde Schilde ſie legten von der Hand .

Da ſtund noch vor dem Hauſe der kühne Spielemann ,

Ob da noch jemand wollte zu ihnen auf mit Streite gahn .

Der König klagte ſehre , alſo thät auch ſein Weib ; 5

Mägde unde Frauen , die quälten auch den Leib .

Ich wähne , daß da hatte der Tod auf ſie geſchworen :

Deß ward noch viel der Degene von den Gäſten da verloren .
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